
AromaStick ENERGY
Ein belebender Duft zur Stärkung von Geist und Körper
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Energie wird sowohl für die geistige als auch für die körperliche Leistungsfähigkeit benötigt. Wenn das Energieniveau 
sinkt, ist das Ergebnis ein Mangel an Vitalität und Motivation. 

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, einen müden Geist und Körper zu beleben. Die meisten Produkte werden in Form 
von zuckerhaltigen Snacks oder „Energy“-Getränken angeboten. Für die Energiegewinnung im Körper ist die Versorgung 
mit ausreichend Sauerstoff erforderlich, damit er Glukose in Energie umwandeln kann (Anmerkung: Es ist möglich, 
Glukose ohne Sauerstoff in Energie umzuwandeln, aber das Nebenprodukt Milchsäure führt zu Muskelschmerzen). 
Ein erhöhter Energiebedarf führt zu einer Steigerung des Stoffwechsels und in der Folge zu einer Erhöhung der vom 
Körper benötigten Sauerstoffmenge. Daher ist eine ausreichende Sauerstoffversorgung unerlässlich, wenn der Körper 
genügend Energie zur Aufrechterhaltung seines Leistungsniveaus produzieren soll. Wenn wir einatmen, gelangt sauer-
stoffreiche Luft in unsere Lungen. Von hier aus wird Sauerstoff in das Blut aufgenommen, das dank des Herz-Kreislauf-
Systems das sauerstoffreiche Blut zu den Muskeln und zum Gehirn transportiert (Pittman 2011). Natürlich bestimmt 
die tatsächliche Menge an Luft, die wir einatmen, das Niveau der möglichen Stoffwechselaktivitäten und damit das 
Leistungsniveau, das aufrechterhalten werden kann. Durch die Verbesserung der Sauerstoffaufnahme können sowohl 
die körperliche als auch die kognitive Leistung gesteigert werden (Kim et al. 2013, Mucci et al. 2004).

Die Leistung ist viel zu lange auf die Muskelkraft reduziert worden. Es ist zunehmend bekannt, dass die Muskeln nicht 
von sich aus arbeiten, sondern ihre Funktion eng mit dem Gehirn verknüpft ist. Forschungsergebnisse zeigen zum Bei-
spiel, dass Muskelermüdung zu Veränderungen in der Interaktion mit Strukturen des neuronalen Netzes des Gehirns 
führen kann. Weiters ist die Belastungstoleranz bei motivierten Probanden letztlich durch die Wahrnehmung von 
Anstrengung begrenzt (Marcora et al. 2009), was darauf hinweist, dass ein großer Teil der Muskelermüdung eine Folge 
des die motorische Leistung regulierenden Gehirns ist (Hilty et al. 2011). Selbstvertrauen, Willenskraft, Konzentrati-
on,die Fähigkeit mit Stress umzugehen und die Muskelkraft, sind alles Faktoren, die die Antriebs- und Motivationsfähig-
keit und die Leistung beeinflussen. 

Pfefferminzöl hat eine Vielzahl von Verwendungsmöglichkeiten. Die Inhalation von Pfefferminze wirkt nachweislich 
beruhigend und schützend auf die Atemwege und hemmt das Wachstum von Keimen (Ács et al 2018). Menthol, ein 
Schlüsselbestandteil der Pfefferminze, öffnet nachweislich die Atemwege in 
Nase und Luftröhre (Kenia et al. 2008). Pfefferminzöl hat jedoch auch eine 
Wirkung, die über seine antimikrobiellen Eigenschaften hinausgeht. Studien 
haben gezeigt, dass die Inhalation von Pfefferminzaroma die Lungenkapazität 
und die Inhalationsfähigkeit bei gesunden Teilnehmern verbessert (Rauden-
bush 2003). Weitere Tests zur Beurteilung des Aufmerksamkeitsgrades zeigen, 
dass Pfefferminzöl die Müdigkeit allgemein verringert und gleichzeitig die 
Aufmerksamkeit erhöht, so dass die Teilnehmer länger konzentriert bleiben 
und bessere Leistungen erbringen können (Barker et al. 2003, Moss et al. 
2008). Tierstudien haben sogar gezeigt, dass die Auswirkungen der Inhalation 
mit den Wirkungen nach der Injektion von Koffein vergleichbar sind (Lim et al. 
2005). 



Es hat sich gezeigt, dass Rosmarinöl und die Inhalation seiner flüchtigen Verbindungen zu einer signifikanten 
Leistungssteigerung bei kognitiven Aufgaben und bei der Wachsamkeit führen (Moss et al. 2003, Moss et al. 2012).
Andere Studien zeigen, dass der Gebrauch von Rosmarinöl auch Angst- und Stressgefühle reduziert (McCaffrey et al. 
2009). Die Inhalation hat auch gezeigt, dass Rosmarin stimulierende Effekte auf das autonome Nervensystem hat, die 
Herzfrequenz, den Blutdruck und die Atemfrequenz erhöht (Sayorwan et al. 2012). So ist die traditionelle medizinische 
Verwendung von Rosmarin wegen seiner krampflösenden und gefäßerweiternden Wirkung belegt. 

Die Grapefruit, als Mitglied der Zitrusfamilie, teilt viele Eigenschaften ihrer Mitglieder. Studien belegen, dass das 
Einatmen von Zitrusduft einen signifikanten Einfluss auf physiologische Stresssymptome haben kann, wobei die 
Forschung auf eine Fähigkeit zur Wiederherstellung der stressbedingten Immunsuppression und des homöostatischen 
Gleichgewichts hinweist (Komori et al. 1995, Johnson et al. 2016). Die Inhalation von Grapefruitöl-Duft erhöht 
nachweislich auch die autonome Neurotransmission und den Blutdruck (Tanida 2005). Tatsächlich kann die Inhalation 
von Grapefruitöl die Aktivität des sympathischen Nervensystems, des Teils des autonomen Nervensystems, der für den 
Blutfluss und die Muskelspannung, die Herzfrequenz und die Atmung verantwortlich ist, um einen Faktor zwischen 1,5 
und 2,5 erhöhen, wobei der Plasma-Adrenalinspiegel um den Faktor 1,7 ansteigt (Haze 2002).

Die Wirksamkeit von Düften ist jedoch nicht nur auf die verwendeten ätherischen Öle zurückzuführen. Vielmehr hängt 
die Wirksamkeit stark von der molekularen Konzentration in der Atemluft ab (Buchbauer et al. 1993). Die Freisetzung 
von Gerüchen in die Umgebungsluft über einen Diffusor führt nicht nur zur Inhalation einer kleinen Menge 
therapeutischer Geruchsmoleküle, sondern auch zu einer raschen Gewöhnung an die ständige Exposition. Als Folge 
davon können dort positive Effekte verloren gehen oder stark reduziert werden (Chaudhury 2010). Ein wichtiger Aspekt 
bei der Arbeit mit Düften liegt daher in der Art der Abgabe. Hier kommt der AromaStick Riechstift ins Spiel: Er gibt 
Düfte in hoher molekularer Konzentration direkt an die Nase ab, wobei die Einwirkzeit stark reduziert wird. Dies hat den 
zusätzlichen Vorteil, dass er den Anwender zum Riechen zwingt, was für den Transport der Duftmoleküle zum Epithel 
in der Nase, der Region, in der wir „riechen“, wichtig ist. Gleichzeitig wird die Einwirkzeit auf ein Minimum reduziert, um 
eine Gewöhnung zu vermeiden. Dadurch sind AromaSticks 300% wirksamer als ein in die Umgebungsluft abgegebener 
Duft (Schneider 2016).

Um die stimulierenden Eigenschaften des AromaStick Energy zu testen, wurde die periphere kapillare Sauerstoffsät-
tigung (SpO2) mittels Pulsoxymetrie gemessen. Die Ergebnisse zeigten, dass die Auswirkungen von tiefer Atmung um 
den Faktor 2,5 verstärkt werden konnte. Außerdem wurde das erhöhte Sauerstoffniveau dreimal länger als bei normaler 
tiefer Atmung zur Verfügung gestellt. In absoluten Zahlen erhöhte der AromaStick Energy die SpO2-Sättigung um 1,6%. 
In Anbetracht des engen Bereichs der Sauerstoffsättigung bei gesunden Personen (zwischen 94 und 98%) bedeutete 
dies einen Anstieg um 40% (Schneider 2017).

Abbildung 1. Mittlere Veränderungen des Sauerstoffgehalts im Blut gegenüber der normalen tiefen Atmung. 

Originaldaten und -zahlen [Schneider 2016]



Der AromaStick Energy steigert den Sauerstoffgehalt des Blutes schnell, damit die Zellen Energie produzieren können, 
und hilft dem Geist, wach und konzentriert zu bleiben.

Die natürlichen AromaStick Riechstifte sind keine Medikamente und sollen nicht anstelle von diesen zur Behandlung, 
Linderung oder Vorbeugung eines Gesundheitsproblems oder einer Krankheit verwendet werden. Der Zweck dieser 
Produktinformation ist ausschließlich eine Einführung in den AromaStick Riechstift und die darin enthaltenen 
ätherischen Öle. Die 100% natürlichen AromaStick-Riechstifte sollen das Wohlbefinden gesunder Menschen 
verbessern.
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